
Ein Gemälde als Mysterium
Ursprung der Wandmalerei in Räumen der Bücherei ist ein Rätsel

Von Monika Salzmann

SCHALKSMÜHLE � Alte Häuser
bergen bekanntlich ihre Ge-
heimnisse und Geschichten. Wer
in ein altes Haus einzieht, ent-
deckt häufig Überraschendes.
Das können alte Erinnerungsstü-
cke sein, eine verborgene Tür
oder ein übermaltes Gemälde.
Meist geben die Häuser erst bei
Sanierungsarbeiten ihre Schätze
preis. So auch in der Bücherei
Schalksmühle KöB an der Häl-
verstraße 3, wo vor Jahren bei
Renovierungsarbeiten ein
Wandgemälde zum Vorschein
kam, dessen Existenz Rätsel auf-
gibt.

Im Eingangsbereich der Bü-
cherei kündet das kleine Ge-
mälde vom Leben in längst
vergangener Zeit. War es Teil
eines größeren Bildes, Aus-
schnitt aus einem umlaufen-
den Fries? Niemand weiß Nä-
heres. Alles bewegt sich im
Bereich der Vermutung und
Spekulation. Weder das Team
der Bücherei noch der Verein
für Geschichte und Heimat-
pflege, nicht einmal ehe-
malige
Bewoh-
ner

und Nachkommen des Erbau-
ers, die selbst in dem Haus ge-
wohnt haben, können zu der
Wandmalerei etwas sagen.

Viele Fragen
bleiben unbeantwortet

In den 1960/70er-Jahren, als
das Haus noch im Besitz der
Familie Gödersmann war,
muss von dem Bild schon lan-
ge nichts mehr zu sehen ge-
wesen sein. Der Maler? Unbe-
kannt. Nirgendwo gibt es
eine Signatur, die Anhalts-
punkte gibt. Der Auftragge-
ber? Vermutlich der Zimmer-
meister Ernst Gödersmann,
der im November 1887 die
Baugenehmigung erhielt, an
der Hälverstraße ein Wohn-
haus zu erbauen. Als Fach-
werkhaus ließ er das stattli-
che Haus, in dem heute die
Bücherei untergebracht ist,
errichten.

Äußerlich ist mittlerweile
vom Fach-
werk
nichts
mehr zu

erkennen. Das Fachwerk ist
einem weißen Anstrich gewi-
chen. Ähnlich erging es der
Wandmalerei, die im Laufe
der Zeit gleichfalls hinter Far-
be und Tapete verschwand
und durch Zufall bei Renovie-
rungsarbeiten wieder zum
Vorschein kam.

Kratzer künden
vom Zahn der Zeit

Aufgetragen ist das Bild auf
der nackten Wand. Es zeigt
ein kleines Kind, das ins Spiel

mit einem Kirchenmodell
vertieft ist. Konzentriert ver-
sucht es, die Kirchturmspitze
auf den Turm aufzusetzen.
Sowohl die dicken Pausba-
cken als auch die Speckpöls-
terchen an Armen und Bei-
nen verweisen auf ein sehr
kleines Kind, das kaum dem
Babyalter entwachsen ist. Ge-
kleidet ist das Pummelchen
in einen ärmellosen Einteiler.
Kratzer, Ritzen und schadhaf-
te Stellen künden vom Zahn
der Zeit, der an der Malerei
nicht spurlos vorbeigegangen
ist.

Vieles an dem Gemälde ist
unvollständig, nicht zu Ende
gemalt oder für immer verlo-
ren: Der kindliche Locken-
kopf ist „abgeschnitten“, die
Kirche mitsamt vorgelagerter
Mauer, Eingangstor und Bäu-
men nicht vollständig zu se-
hen. Striche am oberen lin-
ken Rand deuten an, dass das
Gemälde ursprünglich deut-

lich größer war.
Wie es ausgesehen

hat, lässt sich
nicht mehr re-

konstruie-
ren. Irgend-
wann
musste es
anderer
Wandge-
staltung
weichen.
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Wer weiß mehr?
Sie wissen, was es mit der Wand-
malerei in der Bücherei auf sich
hat? Dann melden Sie sich in der
Redaktion! Wir freuen uns auf
Ihre Informationen. Infos bitte an
Tel. 0 23 55/91 99 86 oder an
schalksmuehle@mzv.net.

Sahelzonenverein: Hilfe, die ankommt
Vorsitzende Francoise Eckern berichtet von Projekten und schaut nach vorne

Von Ursula Dettlaff-Rietz

SCHALKSMÜHLE � „Kampf ge-
gen die Armut durch Schul-
und Berufsausbildung“ – so
überschrieb Francoise
Eckern, die wiedergewählte
Vorsitzende des Vereins Part-
nerschaft Sahelzone, in der
vergangenen Woche ihren
Projektbericht. Er war der
umfangreichste Punkt auf
der Jahreshauptversamm-
lung am Donnerstagabend in
der Gaststätte „Zum Nöckel“.

Durch die Politik der Dezen-
tralisierung und Regionalisie-
rung in Mali seien die Regio-
nalräte in die Pflicht genom-

men worden, die Entwick-
lung in den einzelnen Regio-
nen voranzutreiben. Der Re-
gionalrat von Sikasso habe
sich ein großes Projekt für
den Zeitraum 2011 bis 2020
vorgenommen. „Basierend
auf Ackerbau, Viehzucht und
Fischfang soll eine moderne
wettbewerbsfähige Wirt-
schaftsregion in Westafrika
geschaffen werden“, sagte
Eckern.

440 Jugendliche
ausgebildet

Der Verein arbeitet mit dem
Bundesministerium für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung zusammen.
Um insbesondere die Jugend-
arbeitslosigkeit abzubauen,
wurde bereits 2009 das Land-
wirtschaftszentrum in Zam-
blara gegründet. Bis 2017
wurden dort 440 Jugendliche,
die zuvor keine Schulausbil-
dung hatten – darunter 155
Mädchen – ausgebildet. Die
jungen Erwachsenen gingen
in ihre jeweiligen Dörfer zu-
rück und sind mit ihrem Wis-
sen nun in der Lage, langfris-
tig ihren Lebensunterhalt zu
sichern.

Auch in den kommenden
Jahren will sich der Verein

mit Nichtregierungsorganisa-
tionen vor Ort – die wichtigs-
te davon ist ADH/Mali – für
die Reduzierung der Jugend-
arbeitslosigkeit und Verbes-
serung der Lebensbedingun-
gen einsetzen. Bildung be-
deute nämlich gleichzeitig
auch Stärkung der lokalen
Wirtschaft. Im vergangenen
Jahr wurden unter anderem
für dieses Zentrum eine Was-
serleitung und eine Beleuch-
tungsanlage mit Solarmodu-
len finanziert.

Vom Kartoffel- bis
zum Gemüseanbau

Eckern zählte eine Reihe
weiterer Maßnahmen auf wie
Kartoffelanbau in Malasso
und Gemüseanbau in Fama
für eine Frauengruppe. „Es
hat sich gezeigt, dass die Ar-
beiten am besten funktionie-
ren, wenn sie gut auf die je-
weilige Situation zugeschnit-
ten und vorbereitet sind“, er-
klärte die Vorsitzende. „Die
gute Arbeit von ADH/ Mali
zeigt sich auch in der sparsa-
men Verwendung von Fi-
nanzmitteln und in der Aner-
kennung durch die Gruppen,
die von der Arbeit profitiert
haben.“

In Lafiabougou unterstützte
der Verein im vergangenen
Jahr ein Krankenhaus mit
Medikamenten und medizi-
nischem Gerät, wie im Rah-
men der Versammlung erläu-
tert wurde. � dela

Francoise Eckern (links) wurde auf der Jahreshauptversammlung des Vereins Partnerschaft Sahelzone
einstimmig im Amt bestätigt. � Foto: Dettlaff-Rietz
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„Muss denn
alles neu werden?“

Zum Bauantrag des Edeka in
Dahlerbrück erreichte uns fol-
gende Zuschrift:

Seit Jahren beobachte ich
schon, was im Discounterbe-
reich so läuft. Neue Zentren
werden gebaut, die Bestands-
gebäude der Aldi, Lidl und Co.
werden verlassen und däm-
mern einem jahrelangen
Leerstand entgegen. Keiner
braucht das Gebäude, es ver-
gammelt und schimmelt so
vor sich hin. Umso löblicher
ist die erneute Initiative der
Edeka-Handelsgesellschaft
Rhein-Ruhr, sich wieder dem
Altbau – ehemals Aldi – in
Dahlerbrück zu widmen. So-
weit so gut, doch muss dabei
ausgerechnet das alte Back-
steingemäuer am benachbar-
ten Grundstück weichen? Be-
steht hier kein Bestands-
schutz oder ein Denkmal-
schutz? Ist das alte Gemäuer
so abbruchfällig, dass hier
keine andere Wahl möglich
wäre? Ist ein Abriss günstiger
als die Renovierungskosten
des Altbaus? Gibt es keine fin-
digen Architekten und Bau-
planer, die dieses Gebäude in
ein neues Konzept einbinden

können? Muss der Edeka-
Markt so groß werden, dass
das alte Gemäuer weichen
muss?

Gibt es so viel Kundschaft in
Schalksmühle und Dahler-
brück, die einen Vollsorti-
menter in nächster Nähe ha-
ben wollen? Wäre ein Markt
der Standardgröße nicht aus-
reichend genug?

Meine Prognose für die Zu-
kunft ist die: Ein Rewe, Netto
und Aldi werden darunter lei-
den und früher oder später
wird einer schließen müssen
– also wieder ein neuer Leer-
stand.

Warum kann der Dursty als
Pächter nicht weiterhin im
Backsteingebäude verbleiben
und mit dem Angebot des
Edeka ein Vollsortiment bie-
ten? Wo bleiben die Politiker,
die sich auch für den Be-
standsschutz alter Gebäude
einsetzen, der (wie hier si-
cherlich möglich) im Ver-
bund mit einem Neubau At-
mosphäre schaffen kann, die
zum Einkaufen einlädt? Muss
denn alles neu werden?

Wolfgang Ehses
Schalksmühle

LESERBRIEF

Etwa 30 Gäste genossen die Geselligkeit beim österlichen Kaffee-
trinken des SGV Dahlerbrück. � Foto: Salzmann

Vorösterliches
Kaffeetrinken

SGV Dahlerbrück läutet die Saison ein
DAHLERBRÜCK � Bei frühlings-
haftem Wetter kam der SGV
Dahlerbrück am Sonntag in
der Wanderhütte am Mühlen-
weg zu seinem traditionellen
österlichen Kaffeetrinken zu-
sammen. Mit 30 Besuchern
war die Traditionsveranstal-
tung, die fest im Terminka-
lender der Natur- und Wan-
derfreunde verankert ist, gut
besucht. Mit  selbst gebacke-
nen Kuchen und Torten ver-

wöhnte das Hütten-Team sei-
ne vielen Gäste. Für die, die
lieber etwas Herzhaftes
mochten, gab’s Schnittchen
mit Wurst und Käse.

Mit der warmen Jahreszeit
beginnt im Verein die Haupt-
saison. Im kommenden Mo-
nat stehen unter anderem
Wanderungen im Raum Me-
sekendahl (18. April) und
rund um den Kaisberg bei
Herdecke (22. April) an. � JS

Täter erbeuten Außenspiegel
SCHALKSMÜHLE � Unbekann-
te haben versucht, ein Wohn-
mobil zu stehlen, teilt die Po-
lizei mit. Das Fahrzeug park-
te an der Straße Stephansohl
in Höhe der Hausnummer 2d.
Der oder die Täter haben bei-
de Außenspiegel abge-

schraubt und versucht, die
Fahrertür aufzubrechen. Da-
ran sind sie allerdings ge-
scheitert. Tatzeitraum ist von
Samstag, 12 Uhr, bis Montag,
10 Uhr. Hinweise nimmt die
Polizei Halver unter Tel.
0 23 53/9 19 90 entgegen.

Osterfeuer anmelden
Verwaltung weist auf Frist hin

SCHALKSMÜHLE � Bis zum
morgigen Mittwoch haben
Schalksmühler noch Zeit, um
ihre Osterfeuer bei Patricia
Prange von der Gemeindever-
waltung anzumelden. Bei der
Beantragung der Ausnahme-
genehmigung für das Feuer
müssen Ort, Tag (Karsamstag
oder Ostersonntag) und die

verantwortliche Person ange-
geben werden.

Möglich ist eine Anmeldung
über ein Formular auf der
Homepage der Gemeinde
www.schalksmuehle.de. An-
sprechpartnerin ist Patricia
Koch, die unter der Rufnum-
mer 0 23 55/8 42 39 zur Ver-
fügung steht.

Notdienst Apotheken von Diens-
tag, 9 Uhr, bis Mittwoch 9 Uhr:

Ihne-Apotheke, Ihnestr. 26, 58540
Meinerzhagen (Valbert), Tel.
0 23 58/71 11

APOTHEKENDIENST

10.00 Uhr: Johanniter-Wohnanla-
ge, Wort-Gottes-Feier
13 Uhr: Volmebrücke, SGV fährt
zum Baden und Bummeln nach Bad
Sassendorf
13 bis 18 Uhr: Jugendzentrum
Wansbeckplatz, Kids-Treff mit
Osterferien-Aktionen
15.30 bis 18 Uhr: Bücherei
Schalksmühle KöB geöffnet
18 Uhr: Evangelische Kirchenge-
meinde Hülscheid-Heedfeld, Kir-
chenchor, Gemeindehaus Heedfeld

Schwimmhalle Löh
Ferien bis 8. April

TERMINE

Bezirksfrauen
treffen sich

SCHALKSMÜHLE �  Die Bezirks-
frauen vom Landfrauenver-
band Schalksmühle treffen
sich am Donnerstag, 5. April,
ab 19.30 Uhr zur Versamm-
lung im Gasthof Spelsberg in
Großendrescheid.

Vortrag zur
Hypnose

SCHALKSMÜHLE �  In der Pra-
xis von Jörg de Boer, Heil-
praktiker für Psychotherapie
findet am morgigen Mitt-
woch ab 19 Uhr ein Vortrag
zum Thema psychotherapeu-
tische Hypnose statt. Darin
sollen die Hintergründe und
Möglichkeiten dieser Thera-
pieform dargelegt werden.
Eine weitere Veranstaltung
wird am 11. April ebenfalls
um 19 Uhr angeboten. Das
Vortragsthema ist dann die
Entstehungsgeschichte und
Therapie des Burn-outs. Der
Eintritt zu beiden Veranstal-
tungen ist frei, es wird um
eine Anmeldung unter Tel.
0 23 51/6 72 92 49 gebeten.

Nach der Arbeit
zum Gesang

SCHALKSMÜHLE � Die Musik-
schule Volmetal will all je-
nen, die ihren Arbeitstag ent-
spannt-musikalisch ausklin-
gen lassen wollen, ein beson-
deres Angebot machen: Nach
den Osterferien startet das
Projekt „After-Work-Chor“.

„Statt den Feierabend auf
dem Sofa vor dem Fernseher
zu verbringen, bietet sich
hier die Möglichkeit, in der
Gemeinschaft bekannte Me-
lodien und Lieder zu singen“,
betonen die Organisatoren.
Dabei werde vom Popsong
über Musical-Melodien bis
hin zu Klassik-Hits alles dabei
sein. Unter der Leitung von
Aleksandra Diamantaki wer-
den die Lieder erarbeitet. Der
Fokus liege auf dem gemein-
samen musikalischen Erleb-
nis, Vorkenntnisse seien
nicht erforderlich. Alle Alters-
klassen sind willkommen.

Der „After-Work-Chor“ star-
tet am Montag, 9. April. Die
Chorproben finden immer
montags in der Zeit von 18.45
bis 19.45 Uhr in der Musik-
schulaula, Viktoriastraße 6,
statt. Den Abschluss bildet
ein Workshop-Tag am 9. Juni
mit der Möglichkeit, das Er-
lernte vor Publikum zu prä-
sentieren. Die Kosten für das
gesamte Projekt betragen 35
Euro. Anmelden kann man
sich bei der Chorleiterin wäh-
rend der ersten Probe.


